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i 388000 deutfche Turner.
Mindestmaß körperlicher Ausbildung.

Leipzig , 3. Juni.
der heute hier abgehaltenen Sitzung des Haupt

,ffeS der Deutschen Turnerschaft wurde der Jahres
bekannt gegeben. Er ergibt ein weiteres starkes

■nÄfen der Deutschen Turnerschaft im Jahre 1913 uu
Vereine und 65000 Mitglieder auf rund 1140«

•mit 1188 000 Männern und 200 000 anderen Mit
» Eine Anzahl Sportvereine , besonders Fußball

haben sich der Turnerschaft angeschlossen. An di,
ilitärbehörde ist eine Eingabe gerichtet worden,

i« ein gewisses Mindestmaß körperlicher Aus-
als Bedingung für Dienstvergünstigungen fest-

_ Bahnhof Bagdad!
' Ein Erfolg deutscher Jngenieurkunst.

Bagdad , 3. Juni.
Die alte sagenhafte Kalifenstadt ist nunmehr Bahn-

geworden, nachdem die von Deutschen gebaute
,.dbahn bis dahin vorgestreckt worden ist.

Sestern wurde die Teilstrecke der Bagdadeisenbahn
, Bagdad«ach Sumikc , die 62 Kilometer lang ist, ab-

««d dem Betrieb übergeben.
Bor einigen Monaten schon ist die Verbindungs-
, welche Aleppo mit dem wichtigen Mittelmeerhafen
mdrette verbindet, fertig geworden, und der Bahnbau
\ Mer auch zugleich von Alexandrette nach Osten hin

l Bagdick aus in der Richtung nach Mosul weiter

erfolge der auflässigen Albaner.
Fürst Wilhelm in neuer Bedrängnis.

Dnrazzo , 3. Juni.
Heute ist auch die Stadt Kruja . die treu zum Fürsten

hÄm hat, in die Hände der muselmanischen Bauern
fallen, nachdem der schwachen Besatzung freier Abzug
willigt worden war.

Die internationale Kontrollkommission hat von dn,
Aufständischen einen Brief erhalten, in welchem dies«

iret Verwunderung über die Ankunft der Malissoren
i Durazzo Ausdruck geben. Die Kommission beriet

die Lage und stellte fest, daß die Landung der
—.issoren ihr die Erledigung ihrer Aufgaben erschwere.
Der Präsident der Kommission hatte über diese Frage
me Besprechung mit dem Fürsten.

Diese 1000 katholische Malissoren bilden augenblicklich
' einzigen Rückhalt des Fürsten. Wenn auch diese
U>er abziehen müssen, ist er völlig verlassen. Bleib«
ekatholischen Malissoren aber in Durazzo , dann durste
i wilder Religionskrieg die Folge sein.

Im Kampf rriiarkl.
Roman von Heinrich Köhler,

atsktzung. _ Nachdr. verboten

*Mädchen ist sehr schön, und Ihr Herr Sohn scherul
«Merkwürdig sentimentale Auffassung von fernen Be-

uugen zu demselben zu haben, denn er hat sich vor
üm Wochen mit der „Dame " in aller Form verlob,

scheint sich allen Ernstes mit der Absicht zu tragen,
"de zu heiraten. Allerdings gilt er vorläufig m den

der Betreffenden als ein Kaufmann Mit dem ern
- Namen Reinbach, und wenn dies Inkognito bei
>andern vielleicht auf eine berechnete Täuschung des
hens schließen ließe, so ist der Charakter Ihres Herrn

doch zu edel, als daß man ihm eine solche Farce
Jl e Verlobung dann wäre , zutrauen durfte. Der

dieses wird nicht fehl schließen, wenn er Mit der
°mg endet, daß das Zerschlagen eines gewissen

. -.gsprojekts des Herrn Barons mit diesem Ber-
Ihres Herrn Sohnes in sehr engen Beziehungen

c. letzte Passus, der mit kluger Berechnung eben
uu aufgehoben war , verfehlte seine Wirkung aus
en Herrn nicht. Das war der wunde Punkt , der
Innern des alten Barons immer noch fortnagle,

g « dessen das Verhältnis zwischen Vater und
u4 . ru einem unerquicklichen gestaltet hatt^ Cr
«seiner starren Exklusivität und strengen Rechte
>U anonymen Brief wohl sonst keine größere Be-
geschenkt, als daß er ihn ins Feuer geworfen oder
u .hatte. Aber die Schlußwendung hatte zu mel
Peinlichkeit für sich, als daß er die Angelegenheit
Worwreu können. Daß sein Sohn wirklich eme

Freitag, den 5. Iuiii  Ml.
Sport im fjeer*

Zu den soeben auf den Wiesengeländen bei Zossen
begonnenen groben Armeewettkämpfen wird uns aus mili¬
tärischen Kreisen geschrieben: , ^ . . .. .

Vor einigen Jahren gab es in Danzig englischen
Flottenbesuch, unsere Herren Vettern amüsierten sich
natürlich auf ihre Art , und wir sperrten Mund und Augen
auf : Mannschaften und Offiziere der englischen Kriegs¬
schiffe machten um die Wette, barfüßig noch dazu. Tau¬
ziehen! Das fand man bei uns geradezu anstößig. Aber
in der kurzen Spanne Zeit seither sind auch dre Deutschen
und gerade auch ihre Wehrmacht von Sporteifer erfüllt
worden , und man kann das Unerhörte sehen: ein Kavallerie-
offizier, Hohenzoüernprinz noch dazu, läuft „mit Hinz
und Kunz" um die Wette im Staffettenlauf Potsdam-
Berlin . , . .

Es kam schon früher gelegentlich vor, daß der eme
oder andere sportfreudige Offizier, verkannt von Kameraden
und Vorgesetzten, in einen Sportverein emttat und die
leichtathletischen Übungen mitmachte, aber Schwung kam
erst vor 21/* Jahren in die Sache, als der Berliner Sport-
klub sich eine eigene Offizierabteilung errichtete und ms
diesem Beispiel eine Anzahl größerer Garnisonen bis zu
München herauf folgten. Der Offizier soll Lehrer und
Vorbild der Soldaten fein, die Soldaten aber kommen
immer mehr und mehr sportlich bereits ausgebildet
in das Heer. Man hebt ihre Dienstfreudigkett, indem man
Sport und Spiel , vor allem den beliebten Fußball » unter¬
stützt, aber auch ihren Ehrgeiz, indem man sie zu Wett¬
kämpfen heranzieht . Das ist ja wohl die , Hauptsache
dabei. Was aber die Erziehung zum Ehrgeiz bedeutet,
das hat wie kein anderer der jetzige oberste Kriegsherr
erkannt, der durch die Schützenschnüre, KaiserMersabzercheri
und andere vielverspottete Anordnungen , bis zu dem
Messingadler am Bug des schnellsten Krlegsschiffruderboots,
in Heer und Flotte außerordentlichen Wetteifer geweckt
hat. Im Schießen, im Reiten, in allen Korperubunger
ringt man heute um die Anerkennung, und das Ringen
dieser Einzelnen hebt natürlich den Durchschnitt, kommt

rlso ^ Eersten Mrmeewettkämpfe ", an denen sich in großer
Zahl Offiziere aus allen Korps beteiligen, find« jetzt
vom 3. bis zum 8. Juni bei Berlin statt. Im Laufen,
Springen , Schwimmen , Retten , Schießen — das umfaß
der moderne „Fünfkampf , wird geprüft , außerdem gibt
es noch andere leichtathletische Wettbewerbe auch für
Unteroffiziere und Mannschaften, schließlich noch turnerisch«
Massenvorführungen von Hauptkadettenanstalt und Lehr
infanterie -Bataillon . Das ist etwas ganz Neues, nu
Dagewesenes. Etwas ähnliches boten bisher nur du
Kadetten in Lichterfelde einmal m ledem Jahr , aber da«
betrachtete man doch nur als „besseres KmdeAst , wahreni
die jetzigen „Armeewettkampfe' eine ernste Sache fmd.

Es ist bezeichnend, daß sogar das preußische„Militär-
Wochenblatt", eine der ersthastesten mid mitunttr lang-
meiliasten Armeezeitschriften der Welt, bereu Gediegen¬
heit aber ebenso unbezweifelbar ist, kürzlich sich em regel-
viästia erickeinendeŝ eibeft^ at^ zuleaen^ sseiN̂ -Snort

ToTtfie Heirat planen könne, schien ihm allerdings tn leinen
hochgradigen Bewußtsein von aristokratischem Herkommen
ein Ding der Unmöglichkeit. Und doch — t/m geistiges
Auge schweifte eine Reihe von Jahren zuruck und blieb
artt einem Ereignis in der Geschichte semer Familie
haften einen unauslöschbaren Schandfleck nannte er es,
wenn ' er auch das seinige getan hatte, !̂ n sottzuwischeu
War eS denkbar, daß int seinem Sohn ein solcher Fall sich
wiederholen könne? Wer weiß — vielleicht lag öte
Möglichkeit doch nicht so fern, daß dieser das Opfer emer

entarteten Zeit ", die mit den alten geheiligten Traditionen
spielte und das eines schönen, intriganten Mädchens
murde wenn er ihn gewähren ließ. Das durfte Nicht ge¬
schehen, er mußte handeln, ein energisches Veto emlegen,
ebe es dazu zu spät war . Nachdem er zu diesem Resultat

mit auf  tau
ruhelos im Zimmer auf und ab, ohne selbst m Meter
Augenblicken innerer Erregung ferne genessene feierlich«
Haltung zu verlieren . Er war em Aristokrat vomme
ll kaut.

Serugsprcis r
Monatlich 50 Pfennig.

Durch die Post bezogen viectel-
jährlich s.50 Mk.

von derselben frei ins Haus ge¬
liefert t -92 Alk.

24. Jahrgang.

Erna war allein. Frau Anders und Emilie waren
einer Einladung zum Nachmittag zu Bekannten gefolgt
von der Erna zurückgeblieben war , weil ihr die Leute
ganz ftemd seien. Sie hatte es vielleicht noch vielmehr
aus einem andern Grund getan — tvetl ihr Bräutigam
davon nichts wußte und im Fall feines Kommens niemand

OT9e ÄÄ warmer Tag, sie saßam  geöffneten
Fenster mit einer Handarbeit , tn einem hellen Sommer¬
kleid aus deffen viereckigem Ausschnitt sich der schlanke,
feingeformte Hals , der den schönen Kopf so anmutig und
so stolz trug , in seiner blenden Weiße hervorhob, wahrend
die weiten Ellbogenärmel die weichgerundeten schneeigen

' ""IT,,ÄÄ 'Vuf d.m S-uN.rbr.ti .in BM
liegen, das Georg ihr mitgebracht, es war „Paul und
Virginie' von Bernardm St. Pierre, Er brachte oster

im Heer". Die Sache ist im Marschieren. Wir wollen
den andern Nationen gleichkommen oder sie ubertreffen,
wenn 1916 das große Olymptafest m Berlin stattfindet,
das 1912 in Stockholm so viele deutsche Niederlagen sah.
Bor allem wollen wir mit der Armee gut abschneiden,
die doch die körperliche Blüte der Jungmannschaft des
ganzen Volkes enthält . Da finden wir heute nichts
mehr unerhört . Nicht einmal das Emherrennen des
Prinzen Friedrich Karl von Preußen m wenig mehr als
Bad - ikot auf Staffettenlaufen über Land. Und wir
miß. daß der Sport im Heer noch sehr mel — zur
Volkstümlichkeit des Dienstes beitragen wird . Der junge
Mann geht beute nicht mehr zu seinen „Zuchtmelstern ,
sondern zu Sportskameraden . Auch die Anstrengungen
des eigentlichen Dienstes wird er um so leichter ertragen,
je willens - und spannkräftiger er tn den sportlichen Wettt
bewerben geworden ist. Das Heer hat außerordentlich
viel von der Verbreitung des Turnens un Volke gehabt
und es wird den Sportlern vielleicht noch mehr zu ver¬
danken haben. _ __ S

Kongresse und Versammlungen.
** Der preußische Ricktcrtag in Bielefeld beschäftigte sich

einaeheckd mit der Betätigung des Richters im öffentlicher
und wirtschaftlichen Leben. Dabei vermährte siaz der
Haupttedner Profeffor Dr . Bornhak mit Entschiedenheit
gegen den Vorwurf der Klassenjustiz, indem er sagte: . Heut'
sind es die Genossen, welche diesen Vorwurf erheben. Wenn
vir aber den Zukunftsstaat hätten, wurden wir die fchlimmste
Klassenjustiz haben, da dann der Wille der unteren Klaffen
maßgebend wäre. Der Richter hat die Rechtsordnung zu
handhaben, und in seiner sozialen Unabhängigkeit ist es dem
Richter gleichgültig, ob er einen Arbeiter oder einen Fürsten
vor sich hat." Nach weiterer Debatte wurde folgender
Anttag einstimmig angenommen: „Der preußische Richter
muß sich mehr als bisher im öffentlichen und wirtschaftlicher
.Leben betätigen . -Die. ^ setzbeschränkungen der Richter in
der Betätigung an kommunalen Körperschaften sind aus-
zuheben." - . .

** Der Deutsche Lehrertag beschäftigte sich eingehend mit
der Frage der nationalen Einheitsschule, worüber Ober¬
studienrat Dr . Kerschensteiner berichtete. Er unterbreitete
eine Reibe von Leitsätzen.' die von der Versammlung an.
genommen wurden und in denen es u. a. beim: „Die all-
gemeine öffentliche Schule im Rechtsstaate, d. i. jenem
Staate , der die Beziehungen seiner Mitglieder autonom
nach den Grundsätzen der Gerechtigkeit und Billigkeit regelt,
muß jedem Kinde ohne Ausnahme jene Erziehungen ermüg.
lichen. aus die es nach Maßgabe seiner Veranlagung An-
spruch erheben kann. Es widerspricht dem Geiste des
Rechts- und Kulturstaates , parallel den Pflichtschulen andere
Schulen unter dem Vorwand einer erweiterten Bildung zu
unterhalten , die nur einzelne nach Maßgabe ihrer besseren
wirtschaftlichenLage auf Grund besonderen Schulgeldes an
Stelle der Pflichtschule besuchen können. Jede Differenzierung
der öffentlichen Schule nach ökonomischen oder sozialen
Rücksichten ist eine Verletzung des Rechts- und Kultur-
staates." _ r __

Bücher Esiemit . um  ihren gül veamagren «feM wener
zu bilden, und hatte Frau Anders heimlich, freilich nach
langem Widerstreben derselben, bewogen, em Wegegeld
für Erna von ihm anzunehmen, damit diese sich nicht mehr
mit Näharbeiten so viel anzustrengen brauchte.

Erna blickte abwechselnd m das Buch und auf ihr«
Arbeit und dann stützte sie den Kopf mit der fernen Han!
und dem weißen Arm auf das Fensterbrett , und du.
goldenen Locken, in die einzelne schräge Sonnenstrahlen
leuchtende Reflexe woben, ringelten sich um die Hmrd und
das weiße Antlitz, das von ihnen wie von emem Glorien¬
schein umgeben war . Die dunklen Augen mtt den schwarzen
Wimpern und feingezeichnetengeschwungenen Brauen , die
im Kontrast zu dem blonden Haar und der blendenden
Hautfarbe dem Gesicht den eigentümlichen Zauber ver¬
liehen, irrten träumerisch in die Ferne — tn den blauen
Äther, in eine andere Welt — der Seele folgend, dre der
diesseitigen entrückt in Wonnegefilden des Paradieses
wandelte — des Paradieses des Herzens . Sie war ja
Braut , seine Br ut ! Des ManMs . der denn ersten Be-
gegnen das kleine heiße Herz ^ Sstternde Erregung ver¬
setzt' Oh, wie war es so suß, das Leben, und
wie war die Welt so schön! - Da oben der lachende
Himmel in seinem Hoffnungsblau , unter dem dre.
Schwalben munter einherschossen— die sonnenflimmernde
Luft die so weich, so warm um ihre Wange koste — und
über alle dem das Menschenherz, das HErz n̂ der eigenen
Brust, in schluchzendem, seligem, himmelhochiauchzendem

— Es war ihr einen Moment , als mußte das
zitternde Herz den zarten Busen sprengen.

Dann wurde ihre Stimme ruhiger , und ste sang mtt
ihrer aus dem Herzen bebenden Altstimme leise vor sich
hin die Rückertschen Verse: ,

„Du meine Seele, du mem Herz
Du meine Wonne, du mein Schmerz,
Du meine Welt, in der ich lebe
Mein Himmel du, darin ich schwebe!
Mein auter Geist, mein besseres Ich!

Fortsitzung folgt.

!



littr  und JMarine.
- Einjährige Rescrveoffizierübungen bet der Flotte.

Den Seeoffizieren des Beurlaubtenstandes wird durch den
nnien Etat die Möglichkeit einer einjäbrigen freiwilligen
Übung gewährt . Die Übung beginnt am 1. Oktober jedes
Jahres und endet spätestens am 20. September des folgenden
Jahres . Die Offiziere erhalten ein Einkleidungsgeld von
600 Mark und ein tägliches Übungsgeld, das auch bei
Beurlaubungen biß. zu einer Gesamtdauer von 21 Tagen
wettergezahÜ imrE Die sich zu einer solchen Übung
meldenden Offiziere müflen mindestens zwei Jahre Offizier
sein. Die Besitzer der groben deutschen Handelsreedereien
beabsichtigen, ihren Schiffsoffizierendie Teilnahme an diesen
Übungen nach Möglichkeit zu erleichtern.

# ®ie Ernennung der neuen Militärattaches auf dem
Balkan ist jetzt erfolgt. Und hat erhalten den Posten in
Sofia Major Freiherr v. d. Goltz, den in Belgrad Haupt,
mann Boehm und endlich den in Athen Hauptmann Ernst
o. Falkenhaufen. Die drei Offiziere waren bisher im
Generalstab in Berlin. __

Luftfdriff und flugzeug.
♦ Ei »7italienischer Flieger ertrunken. Um ein neues

Wasserflugzeug zu erproben, war der italienische Flieger
Sllippo Levasco in Mailand aufgestiegtn. Er stürzte bei
der Probefahrt in den Lago Maggiore. Unglücklicherweise
kippte der Apparat um. Cevasco wurde hierbei am Kopfe
verletzt und ertrank. Alle Bemühungen, ihm Hilfe zu
bringen , waren vergeblich. Cevasco war einer der ältesten
und besten Flieger Italiens . Er hat als Erster den Flug
Genua —Rom ausgeführt . Im September vorigen Jahres
stellte er mit seinem Flug Mailand—Venedig mit drei
PaSagieren einen Weltrekord auf.

ßof - und perfonalnacbrichten.
* Aus Anlaß des Geburtstages des Königs von

England fand am Mittwoch am Kaiserhofe im Neuen
Palais in Potsdam eine Frühstückstafel statt, zu der u. a.
der englische Botschafter geladen war. Der Kaiser trank im
Verlaufe der Tafel auf die Gesundheit des Königs von
England.

* Die Deutsche Kronprinzessin wird sich noch in
dieser Woche zu längerem Aufenthalt nach Zoppot begeben.

* Das Grobherzogpaar von Hessen hat dem baye¬
rischen Königspaar in München seinen Gegenbesuch ab¬
gestattet.

* Die Trauerfeier für den verstorbenen Ober-
präsident von Posen . Dr . Schwartzkopff, fand am Mitt.
woch in der Kreuzkirche in Posen statt. Als Vertreter des
Kaisers war der Minister des Innern v. Loebell anwesend.
Anschließend an die Trauerfeier wurde die Leiche nach dem
Rittergut Rose bei Neutomischl überführt und dort bet.
seketzt.

politifcbc RundPcbau.
Deutsches Reich.

* über die Militärlieferungcn des Handwerks find
kürzlich im Kriegsministerium in Berlin Verhandlungen
mit dem Vorstand der Hauptstelle für daS VerdingungS-
wesen des deutschen Handwerks gepflogen worden, als
deren Ergebnis folgendes bekanntgegeben wird : Die
Heeresverwaltung ist nach besten Kräften bestrebt, das
Handwerk zu stärken und zu fördern. Eine ausschließliche
Berücksichtigung der ortsangeseflenen Handwerker kann
nicht stattfinden, weil die Erfahrung gemacht worden ifh
daß dies zum Schaden der Heeresverwaltung zu Ring»
büdungen geführt hat . Auf die Anfertigung eines Teils
der Geräte in den Strafanstalten kann nicht verzichtet
werden. Sie ist notwendig, weil die Gefangenen be¬
schäftigt werden müflen. Die Heeresverwaltung erkennt
an, daß es zur Erhaltung eines leistungsfähigen Hand¬
werkerstandes notwendig ist, die gelieferte Arbeit an»
gemessen zu bezahlen. In dieser Beziehung sind auch
schon zahlreiche Verfügungen an die Nachgeordneten Dienst¬
stellen ergangen.

+ In Kamerun sind anitliche Heiratsregister für Ein-
geborene nichtchristlicher Religion bei einer größeren Afi»
zahl von Bezirksämtern eingerichtet worden. Die nur auf
Antrag erfolgende Eintragung soll den zahlreichen Weiber»
Fettigkeiten in Kamerun ein Ende machen. Durch die
Eintragung w' ^ die Vermutung für die Gültigkeit der
Ehe begründet . Um der Eingeborenenehe größere Stetig»

rolr*L. für die beantragte Löschung im
Register (Scheidung ) die für die Eingeborenen Verhältnis
mäßig hohe Gebühr von 50 Mark erhoben.
» .JrJS. 0®«. Sitzenbleiben der Sozialdemokraten beim
ne« in benr Parlamenten hat ein Nachspiel in
M ^ Lothringen gehabt In Mühlhausen i. E . war von
°5r^ ehorde die Teilnahme von Schweizer Vereinen an
^bm Umzug bei einem sozialdemokratischen Arbeiter»
S^ asfest verboten worden. Wegen dieses Verbotes
"Ee der sozialdemokratische Abgeordnete Schilling beim
Staatssekretär Grafen Roedern vorstellig werden. Es
wurde ,hm indes bedeutet, daß der Staatssekretär ihn
mcht empfangen könne, weil er am 8. April bei der
SKÄ 9« ê b^ bringischen Landtages beim Aus»
bringen des Karserhoches sitzen geblieben sei.

» Die Schaffung eines U»terstaatssekretarkäts in
"un mehr durch eine Kabinettsorde,

Kaisers an den Staatssekretär v. Tirpitz erfolgt,
«autet : „Ich beauftrage den Admiral v. Capelle

uA ^ Belassung ln seiner -etzigen Dienststellung gleichzeitic
nut Wahrnehmung der Geschäfte eines Unterstaatssekretärs

“re” 601"*1 ®L e Dienstregelung überlasse ich
Unen . Die Ernennung des Unterstaatssekretärs bedeutet

der teilweisen Neuorganisation, die im
Relchsmarmeamt notiEndig wurde, da mit dem An¬
wachsen der Flotte auch der Umfang der Geschäfte immer
großer wurde . Admiral v. Capelle wird als UntersLL
-kretar Stellvertreter des Staatssekretärs und damit Vor»

üMer aller übrigen Departenients des Reichsmarine-
£ $ *• Übrigens war Admiral o. Capelle schon bisher
stellvertretender Bevollmächtigter zum Bundesrat.

der schweizerischen Grenze ist
ein deutscher Zollbeamter bestraft worden. Im verflossenen
^ ? ruar war m Konstanz ein gewisser Zobel, der wegen

i" Untersuchung gezogen war , nach
SfESfi " « * Kanton Thurgau entflohen. Ein deutscher

“ verfolgte den Flüchtling etwa 150 Mtter
dre Schweizer Grenze. Wegen dieser Grenzverletzung

5? » ,5t , P "ndesrat in Bern beim Auswärtigen Amt
!" s.? Erlrn beschwert. Der deutsche Aufseher wurde darauf
NM Sacharmschmuggler ist von den schweizerischen
Behörden m Freiheit gesetzt worden, da die Schweiz für
Sollvergehen keine Rechtshilfe gewährt.

Nordamerika.
X Der « «kauf zweier Schlachtschiffe durch Grieche«,

kand scheint nun zum Abschluß zu kommen, nachdem
Marinesekretär Daniels dem Senatsausschuß eine ent¬
sprechende Vorlage hat zugehen lassen. Es handelt sich
um die älteren Schlachtschiffe „Idaho " und . Mississippi'
auS dem Jahre 1908. Der Kaufpreis beträgt rund

. 18  Millionen Mark. Für diese Summe wollen die
Amerikaner einen neuen Dreadnought bauen.

SrollbritÄNnicn.
®* nc 9Qn* eigenartige Ansicht über die deutschen

rttustuugen hat die bekannte Londoner Zeitung „Times'
Sie bringt einen Artikel „Europa unter Waffen", der mit
Deutschland beginnt. Er schildert das ungeheure Wachsen
der Flotte im letzten Jahrzehnt , ebenso das des Heeres
Aü . Zahlen. Ist Deutschland", fragt der Artikel am
Schluffe emes Absatzes, „nun endlich befriedigt ?' Manche
Deutsche seien es nicht. General Bernhardt hätte in einem
oeuungsartikel mitgeteilt, daß 38 000 gesunde junge Leute
vurchschlupfen, statt zu dienen. Ferner fordere man neue
Feldartillerie , und es sei möglich, daß diese geschaffen ist,
ehe irgendwie darüber diskutiert wird.

China*
X Die deutsche Ingenieurschule in Schanghai ist in

Gegenwart der deutschen Kolonie sowie von Vertretungen
der anderen fremden Niederlassungen und vielen Chinesen,
darunter Vertretern der Zentral - und Provinzialbehörden.
eingeweiht worden. Der Vorsitzende des Kuratoriums
Professor Krieg begrüßte die Gäste und sprach den Dank
für die der Schule zuteil gewordene Förderung aus . Ein
Vertreter des Gouverneurs von Nanking zollte der neuen
Schöpfung Anerkennung und sagte ihr die Unterstützung
der Behörden zu und ermahnte die Studenten , das ihnen
m der Anstalt Gebotene wohl zu nützen.

Mexiko.
X Ein Attentat auf Huerta ist, als er in seinem

Automobil die Stadt durchfuhr, von einer Anzahl
Studenten verübt worben. Huerta befand sich, begleitet
von seinem Adiutanten. auf der Rückfahrt nach dem Palais,
als der Wagen plötzlich zu beiden Seiten von Studenten
verfolgt wurde, die mehrmals aus ihren Revolvern auf
den tief im Wageninnern sitzenden Huerta feuerten . Der
Präsident , wie auch der Offizier und der Chauffeur blieben
unverletzt, und nur die Scheiben des Wagens wurden zer¬
trümmert . Vier Studenten , die nach dem Attentat die
Flucht ergriffen, konnten verhaftet werden. Sie wurden
sofort standrechtlich erschossen. Im übrigen verlautet mit
Aesnmmthelt, daß Huerta beim ersten Angriff auf die
Stadt Mexiko die Flucht ergreifen und sich in Veracruz
mrf einem deutschen Dampfer einschiffen werde. Huertas
Gattin hat Mexiko an Bord der „Ypiranga " bereits ver¬

sus 7n- und Ausland.
Berlin , 3. Juni . Der sozialdemokratische Metall»

"rbeiterverband hat im Laufe des Jahres 1913 rund
cKoo 3” t91 5 verloren , darunter in Berlin mehr

3. Juni . Der Reichsratsausschub hat die
fu J ,*e„»Df̂ 1a9 e des Abgeordnetenhauses, die die

n-^ Eitä̂ versorgung fast ganz Bayerns umfaßt, mit fünf
gegen zwei Stimmen angenommen. Damit ist auch dieAnnahme im Plenum gesichert.

dem Abgeordneten Soriano
vrsd Antonio Maura , dem Sohn des ehemaligen Minister¬
präsidenten. fand ein Sabelduell statt. Beide wurden an
der Stirn leicht verwundet. Das Duell ist hnrrh
o» anlabt °wor'dem" SBanöeIaän0en  der Kammer am 27. Mai

Lissabon, 8. Juni . In Coimbra fanden blutiae
Raufereien infolge der monarchischen Kundgebungen
eines Studenten im Laufe des Tages statt, bei denen zweiPersonen getötet und mehrere verletzt wurden.
* 3. Juni . Der König hat die Demission
de.s Kabinetts Paschitsch angenommen

O Tragischer Abschluss eines Wort^
dem aus Anlaß des von der Schützenaild*
in der Mark veranstalteten Königsschieb
Konlgsessen entstand aus unbekannter 17.̂
dem Bäckermeister Fünfhaus und seiner
Wechsel. Darauf verließ die Frau den

HS"

j, ]XaI>'und fern.
O Beobachtung der totalen Sonnenfinsternis . Am

21. August 1914 wird die Sonne bekanntlich total ver¬
finstert, die Beobachtungszone aber liegt auf einer von
Nordnorwegen über Riga nach der Krim verlaufenden
Lime, wahrend in Deutschland die Sonnenfinsternis nur
als erne teilweise zu beobachten sein wird . Zum Studium
v^ Fmsternls wird auch eine preußische Expeditton aus¬
gerüstet, die nach der Halbinsel Krim gehen wird , weil
dort um diese Zeit das beständigste Wetter zu erwarten
K' wahrend die Witterungsverhältniffe im Norden
Norwegens , wo zur Beobachtung an sich längere Zeit
notig wäre , m der zweiten Augusthälfte nicht sehr günstigzu sein pflegen. 1 “

O Hauptgewinn und Berufsfreude . In der Koburger
Lotterie fiel das große Los im Bettage von 100 000 Marl
a.uf fü® Nummer 340 249. Diese Nummer wurde von
einem Bergmann in Bochum gespielt, der nun plötzlich ein
Vermögen fern eigen nennt. Er nahm die Freuden-

“W« entgegen und fuhr dann in seine nächste
Arbettsschlcht em. Wie er erklärt, will er auch ferner
seinem liebgewordenen Beruf treu bleiben.

° Kledignng einer Zaberner Entschadigungsklage.
Eine Entschädigung von 40 Mark wurde dem Schlosser»
lehrlmg Kormann vom Kriegsgericht in Straßburg zu»
gesprochen, wett ihm bei den Vorfällen am 28. November
vorigen Jahres ein Zahn ausgeschlagen worden ist. Damit
ist wieder erne gegen Leutnant Schabt angestrengte Ent»
schädigungsklage erledigt. Es steht jetzt nur noch eine
Kl?0e °uf 300 Mark Schadensersatz aus , die der Arbeiter
Fritzsch anhängig gemacht hat, weil er im Pandurenkeller
sich em rheumatisches Leiden geholt haben will.

Anschuldigungen gegen Thormann.
Alexander . Die weitere Untersuchung gegen den falschen
Bürgermeister deckt immer neue Straffälle auf. Mehrfach
war Thormann wegen Alimentationsverpflichtungen ver-
klagt worden. Er machte aber stets den Einwand , daß
noch andere Männer in dem gleichen Falle Beziehungen

?atten . Diesen angeblichen Entlastungszeugen
machte er gleich namhaft, wobei er eine fingierte Adresse
tfÄ " °" 9ab- Die gerichtlichen Vorladungen , die die
Betreffenden dann erhielten, verstand er in seinen Besitz zu
bringen und erschien dann bei den Terminen stets selbst,
ewkual als der Kaufmann Schulz, das andere Mal als
Dr -.Muller usw. Bis jetzt wurden fünf derarttge Fälle
ermittelt . Stets hat Thormann die falschen Personen-
angaben und das, was er aussagte, beschworen, so daß er
sich mehrerer Meineide schuldig gemacht hat . Die Ab-

£8 ? ÄÄ * imDm “ * bESchw« .

.“•f

wechfet. Darauf verließ die Frau den
begab sich in ihre Wohnung und erhängte rN
Manne wurde die Nachricht schonend mst ^ 1Kameraden begleiteten ihn heim. Dortegleiter auf, das Haus zu verlassen <
der Leiche seiner Frau allein, als ' « T*
ergriff und sich durch vier Schüsse lötete.

© Zweikampf im Gefängnis,
Schwarzbrot entbrannte im Kerker von nL 'M
einem Dieb und einem Hehler ein schwerer
Gegner nur durch einen Zweikampf sühnen^
späten rwei Eisenbolzen des Fensterrahmen-
zu, steckten den Kampfplatz ab und foa.ten
wart ihrer 18 Saalgenossen das Duell Qua
währte 10 Minuten . Dann durchbohrte i,' ^
Hehler mit einem wohlgezielten Stoß
Wache entdeckte den Toten erst nach mebre^
bet einem Rundgang durch die Zellen. 9terett

O Seehundsplage ui der Ostsee,
wird gegenwärtig den Fischern an der vowiliOi
westpreußischen Küste durch Seehunde zua-̂
diesem Jahre in großen Masten in der OM»
und den Lachsfischern den Fang aus den
der Angel rauben . Um einem ‘ Beu
fräßigen Fischräuber vorzubeugen, haben die î ^
Staaten jetzt Fangprämien ausgesetzt, und
Deutschland 4 Mark pro Kopf. Rußland^schweben und Dänemark 4 Kronen. i

Aus der Not eine Tugend . Die Mar--*
werden jubeln, sie finden wieder ein neues (5+r.i
Album. Die Postbehörde von Bluefields in 9p
schon öfter in die peinliche Situation gekommw
der Markenvorrat ausgegangen war . Und so i»
jetzt wieder einmal der Fall . Die 21/, Cent
neigten sich dem Ende und Ersatz war nicht zu iw
Da machte man aus der Not eine Tugend M
schnitt die 3 Centavomarken, von denen nock>°
nügender Vorrat vorhanden war . Da selbst
der Verkauf der halbierten Marken aufhört
fehlenden ersetzt sind, dürfte der Kampf um die
bald ein recht scharfer werden.
pleuesles aus den Mirrbiätter ».

Sie hat das Wort . „Papa , was ist das, ein W-
— „Wenn ich eine Besprechung mit der Mama habe.'

Levtcs Mittel . „Ich habe immer so kalte fr"
weiß gar .nicht, was ich für Strümpfe traaenS
„Vielleicht probierst du's mal mit Glühstrümpfen.' ~

Höhere Politik . „Interessieren Sie sich auch fürJ
gnädiges Fräulein ?" - „Ach — ich mag dien
Tanze überhaupt nicht." _ (Lustige

Randel9-Zdtun<j.
Bern «, 3. Juni . Amtlicher Preisbericht für br

Getreide. Es bedeutet xv Weizen (« Kernen /
£ % lfle  , (BS ®ra o,0,erLte'c..Fg  Futtergerste ). H Hase
-Ue' fe selten m Mark für 1000 Kilogramm gute,
!ns ^ rWAe .) Heute wurden notiert : Königsberg
bis 172. Danzig W 208, R 171,50, H 161—167
n> Weizen über Notiz ), R 165—171 H
Posen V 199- 204. R 162- 165, H 159- 161 Bre'sla
h!l 9iq’  V 6̂ 1^ '/^ 44- 146' H 168 - 160. Beckbiö 213, R 174 176, H 167—184, ^ QinburQW
H 1775^ 18750172_J**0' Wannheim W 215—217,50,
m ^eeliu , 3. Juni . (Produktenbörse ) za
Nr- 00 24,25—28,50. Behauptet . — Noggenmehl3
SZ & ol ’ 3,m  ^ 3uIi  22 .50 Fest». -
mn (Schlachtviehmarkt .)

' 2062 Kälber. 954 Schafe, 14 529 Schi
W -nd^ ,L^ klamme.rten Zahlen geben die P
m einn^ e Mti,itQ0n]:lo1, ,iRinöer  feblen. —2. Kälber: a)(90—102), b) 113—118 (68—71), c) 102—108 (61- 65) *

62- 91 (45- 50). - 3. Schafe fehlen - 4.
^ 57ox (4l )' c) 56- 57 (45 - 46), d) 55- 56

™/w « i 42~ 4ew £ 52~ 53, (42)- - Marktverlaui
— «Kälber ziemlich glatt , — Schafe au— Schweine ziemlich glatt.

lokales und  provinzielles.
Merkblatt für dcu 5 . Juni.

Sonnenaufgang 3" l! Mondaufgang . I
Sonnenuntergang 8“ | Monduntergang

1699 Spanischer Maler Don Diego Velazquez in S
— 1826 Komponist Karl Maria v. Weber in London
1848 Treffen bei Nübel und Düppel: die Deutschen unter
werfen die Dänen unter Hedemann bis in Düj-peler
werden aber wieder zurückgedrängt.

□ über Zubereitung der Speise«. Der
Hygieniker, Professor Max Rubner , der jüngst
keines 60. Geburtstages durch ein Festmahl geehrt
das seine Amtsgenossen, Schüler und Verehrer ihm
hat sich nicht nur auf die Förderung der Wisiensaast
schränkt, sondern war auch bemüht, deren Ergebniffew
faßlicher Darstellung der breiten Öffentlichkeit zug .
machen. Aus seinen Büchern über Ernährungsstage?,
jede Hausfrau viel lernen. Die Lehre von der
bat sich jahrzehntelang damit beschäftigt, die mr
Körper notwendigen Nährstoffe zu studieren, ihre Norm
zuhellen und das Verhältnis festzustellen, tn W
einzelnen Nährstoffe zumal in ihren Bkengen steve.-
erzählte von Eiweiß. Kohlehydraten. Fetten und
genau, wie viele Gramm von jedem einzelnen oiei««
schen Körper unser Organismus zur Aufrechterhall»
Arbeit brauche. So waren Ergebnisse gezeitigst
Ewigkeit wahr schienen: bis dann wieder andere
kamen und andere Zahlen gaben. Und dann v
der Weisheit letzter Schluß : So wichtig die Aurb. ^
unserer Nahrung sind, ebenso wichtig, vielleicht M.
bedeutungsvoller, ist die Art. wie sie gereicht wer"-
Wie ist geradezu entscheidend. So verkündet es die-
von Professor Rubner : Wer die kräftigsten£ ■
schmacklos herrschtet, wird dem Körper nur schs®" ^
leisten. Der Mensch ist eben keine Maschine, t» ■
material bineingeschleudertwird. Wir wisien o»
jenes seelische Behagen — das wir Appetst uno
lichkeit nennen — erst unseren Magen und L>ar»>
gäbe jener Säfte reizt, die eine Verarbeitung r
nützung der Speisen bewirken. Die gewovnm^
mannskost enthält für den Gesunden alle
Materialien . Die Hauptsache aber ist. daß
Wem's schmeckt, der wird ein zustiedener uno ^
Mensch. Ein gutes „Leibgericht" ist ein &*■
Vielleicht waren die Ehen ftüher glücklicher, K®" "
besser kochen konnten! . . .



* unsere Geschäftsstelle befindet sich von Samstag
iB dem Hause Friedrichstraße Nr. 13 und bitten wir

und sonstige Mitteilungen von diesem Tage ab
'dortselbst abgeben zu wollen. Unsere Telefon-Nummer

m im neuen Lokale dieselbe und können wir weiter unter
gO ongerusen werden.
* vie ersten blühenden Gescheine fand gestern
Winzer Aoolf Gras in seinem Weinberg im Koppelstein.

: *  Sauerkirschen sollen nicht abgepflückt, sondern mit
„ giere abgeschnillen werden, io belehrt uns ein Bericht

-/ «a.tijchen Ratgeber im Obst- und Gartenbau in Frank-
Mj .  o . Durch Beispiele wird bewiesen, daß sich dort , wo
-Stiele nicht losgenssen, sondern durchschnitten worden
jfeh iin  nächsten Jahre viel besiere Fruchtknospen ausbildeten.
^ Ije betr. Abhandlung steht Gartenfreunden kostenfrei

Beifügung.
i , Jahrestag. Gestern vor einem Jahre (am 4. Juni
ISIS) lvuroe untere Gemarkung von schweren Gewittern mit
- .Anbruch unv Hageljchlag heimgesucht. Die Schäden am

L..Mtag halte man anfänglich gering gehalten, in diesem
SL kann man deutlich sehen, daß bieteiben aus Jahre hin«
3 V i,ie Ertrage der Weinberge erheblich schmälern.

' - Line Turner -werbemarke . Der Ausschuß für
Msi uno Kultur in der Deutschen Turnerschaft hat eine
Midemarte, Götzkopf umrahmt von Eichenlaub, Herstellen
toten, deren etile Bogen am 15. Mai erschienen sind. Turn-
, drei Rossow in Steglitz hat den Vertrieb ehrenamtlich über-
Bommefi- Die Werbemarken, die zwei Pfg. kosten, sollen in
-ß:r Linie bei den Kreiswandertagen, bem bevorstehenden

geburtttage des allen Götz ufw. in Massen zur Verbreitung
«en . “Der Reinertrag soll dem Grundstock sür Errichtung
ü,und)« Turnstätten und gemeinnützigen Stiftungen der
Mtoen Turnerschaft zugute kommen.

* Die Lmser Quellen sind nun wieder alle in Ge»
>nch, nachdem die Tieferlegung eines Teile« derselben be-

entugt ist. Man hat die Wassersäule in der Steigröhre
elektrischbeleuchtet, sodaß das Publikum deu Auftrieb des
Wassers und das Aufwallen der Kohlensäure jetzt recht deutlch
«admehmen kann. Sämtliche Quellen liefern in der Minute
m  1500 Liter Wasser. Wahrend bisher nicht nur der
ginnt) der Quellen, sondern auch die Temperatur derselben
«am Wasser der Lahn abhängig war, ist durch die im letzten
Winter getroffene Vorkehrung die Temperatur de« Wassers
glcichmäßig geworden.

§ Vorsicht! Bei der bevorstehenden Ernte ist darauf
zu nisten, daß die Lagerung von Heu und die Aufstellung
«an Getreidegarben in der Nähe des Bahnkörper- möglichst
migsichränkl und nicht länger ausgedehnt wird, als die« zum
Steinen unbedingt erforderlich ist, damit die Gefahr einer
tzaizündung durch Fuukenauswurf der Lokomotiven oder
duiq Fayltäisigkend°r Reizenden verhütet wrrd.

” In Erbach hat die Gemeenoeverwaltung beschlossen,
Einwovnerschast zur Bekämpfung der Spertrnge aufzu-

>ern und für jeden gelöteten Sperling eine Prämie von
"lg. zu zahlen.
** Die Langenschwalbacher Stadtverordneten¬

versammlung stimmte der Umänderung de« Namens,,Langen-
iSwaldach" in Bad Schwalbuch zu. Für das Naffauer-
Hetifmai bei Waterloo bewilligte die Versammlung einen
ZiisiSiiß von 100 Mk
« ^ Hachenburg wurde der Landarme Heinrich
Wels aus Nizler auf der Straße nach der Schneidemühle
Mn einem Radfahrer mit v̂oller Fahrt.überrannt. Wolf
Mzle auf den Hinterkopf uno erlitt einen schweren Schäoel-
«ich und auch noch andere Verletzungen. Er wurde von
Wdereiten Leuten aus Hachenburg sofort in da« Helenstift
Macht, starb̂ber zchon am Abend ohne das Bewußtsein

■" W™- ®er  Radfahrer, der al» ein junger Mann
»l>etwa 18 Zähren mit einem grünen Hut geschildert wird,
M mich weiter, ohne sich um den Verunglückten zu kümmern,
krim L018 “"8 öatte  k«nen Erfolg, wie e« schien, halle sich
» #. tn öe,n  Walde versteckt. Uetmgens muß auch

Bttletzungen dovongetragen haben.
Wüchse aeS Huuoeersatz. Die neueste Groß-

kiabUrDhl>t' statt Hunde zu halten. Die Straßen-

Aaflrrsisncks-vscvrtevte».
Rhempegel: 2,53 Meter.

— Lahnpegel: 1,88  _
ibilierungsverlsuk.

Sie Eigc -r-r Wetterdienst.
äasfirtit örU<̂üectei*un® ^ °&ne  Aenderung.

1 °twas  wärmer, vorwiegend trocken, dabei
7-— °!ü in ielte Regen, teilweise mit Donner._

, Ktrüerzahlnug.
SieneXS ’ iol1? Gemeindesteuer für das 1. Viertel
. Wahres 1914 sind bis zum 15. d. M. hierher zu

^M̂ -^>̂ JtMi 1914.  _ Die Stadtkasse.
sprich»'̂ ""pelkammer gehört das Waschbrett, üean

in !?Lme&c & em  neuzeitlichem Geist, der uns für
- W?as Arbeit des Waschen« neue, höchst
der SSW* belebe Nachteile die unsanfte Behand-
dekann, ^ Waschbrett und Bürste hat, ist allge»

des Gewebes und damit ein
die der Wäschestücke ist die Folge. Deshalb
r über D^ immer mehr zu der Perstl-Wasch-

- bis ein u,L .Erlangt nur einmaliges, etwa ein
^ken ja halbstündiges Kochen. Ohne jedes Reiben

• '^Etzigste Wäsche im Nu blendend
Neben ""d frischduftend, wie auf dem Ras.n

®*lb)t,u hi0;r bedeutenden Ersparnis an Zeit, Arbeit
v°n "e Schonung der Wäsche beim Gc-

ikdvch nur °"ders vorteilhaft in die Augen. Perfil
"Sende,ft, °ll diese Vorteile, wenn es allein,

Julat,on Seife usw. verwandt wird. I

Eine Wshnnng
in meinem Hause in der Lahnsteinerstraßezn vermieten.

_ Robert Wagner.

Welt md  MMen.
. — I©rB«TS*Wfdje Kohlengrube«. Die vielfachen Berichte
in den letzten Jahren über angebliche grobe Kohlen-
reichtümer auf Grönland find jetzt von dem dänischen
Ingenieur Bretting auf ihre Richtigkeit nachgeprüft worden.
Er hat sich tn den letzten zwei Jahren in dem Küstenbezirk
von Umanakford aufgebalten, und er erklärt, daß die
Kohlenflöze dort etwa einen Meter stark sind und groben
Umfang zu haben scheinen. Bis jetzt wurden jährlich nur
etwa 10 000 Tonnen gewonnen. Die Kohlen sind nur
mäßiger Güte . Sie geben viel Asche und Schlacken und
können etwa mit englischen Dampfkohlen verglichen werden.
Bon einer Kohlenausfuhr aus Grönland wird kaum die
Rede sein können: der Transport wäre zu kostspielig im
Verhältnis zur Qualität . Es besteht aber die Möglichkeit,
dab Grönland sich selbst mit Kohlen versorgen kann und
solche nicht einzuführen braucht. Die Betriebsanlagen
wären aber sehr kostspielig. Grobes Kapital wäre er¬
forderlich. um wirklich rationellen Kohlenbetrieb auf Grön¬
land ins Werk zu setzen.

— ein ozeanisches Problem . Der Fürst von Monaco,
der vor kurzem von seiner 26. ozeanographischen Forschungs-
reise, die ihn in den nördlichen Teil des Atlantischen Ozeans
führte, hetmgekehrt ist, hat der Pariser Akademie der
Wissenschaften von einem bisher noch nicht erklärten inter¬
essanten Phänomen Mitteilung gemacht. Die Tiefmessungen,
die während der Forschungsfahrt vorgenommen wurden,
haben gezeigt, dab Tausende von Tieren, die in den tiefften
Tiefen deS Ozeans leben, zweimal täglich, bei jeder Flut,
sich aus den tiefften Waflerschichten so weit erheben, dab sie
nur noch wenige hundert Meter von der Oberfläche des
Meeres entfernt sind. Manchmal machen sie Sprünge auZ
einer Tiefe von 7000 Meter bis zu einer Tiefe von 200 Meter.
Der Fürst möchte nun im Verein mit den Gelehrten fest¬
stellen» weshalb dieser tägliche Aufschwung der auf dem
Meeresgrund lebenden Tiere geschieht, und wie diese Wesen
zweimal täglich eine Druckveränberung, die sich auf einen
Unterschied von mehreren Hundert Atmosphären beläuft, er¬
trage» können. ___ _

Bunte Zeitung.
Etwas für Suffragetten . In der „Times ' erscheint

soeben folgendes bezeichnendes Inserat : »Abkömmling auS
edlem Haufe hat Insel zum Verkauf. — Wilde Szenerie
und steil abfallende Klippen : ein einziges Geschütz, postiert
auf benachbartem Hauptland , würde den einzig möglichen
Ausschiffungsplatz dominieren. Obgleich Inserent kon¬
servativ, würde er doch gern der jetzigen Regierung oder
irgendeinem hochherzigen Menschenfreund, der das Wohl
des Vaterlandes im Auge hat, vorteilhafteste Kaüf-
bedingungen stellen. Ideal gelegen für Kolonisierung
durch Suffragetten . — Adressen unter usw.' — Dort könnten
die edlen Damen ja austoben.

Die richtige Antwort . In einer vor einigen Tage,
in London abgehaltenen Suffragettenoersammlung hieb
dre Fuhrerm eine feurige Ansprache. Sie hatte sich ir
große Begeisterung hineingeredet und schloß ihren Vortrag
mit den Worten : „Meine Forderungen sind durchaus nicht
übertrieben, und sie werden und müssen erfüllt werden,
lllles , was ich verlange, ,st der Lohn eines Mannes .'
Da ries eine männliche Stimme aus dem Hintergründe:
„Heiraten Sie , Fraulein , heiraten Siel'
' Erst sehen, dann handeln . Wmig veltevt seyemr
der englische Finanzminister Lloyd George zu sein. Er
setzt sich aber mit gutem Humor darüber hinweg. Jüngst
erzählte er selbst in einer Gesellschaft die folgende
Anekdote: „Ein Mann , der einen anderen vom Ertrinken
gerettet hatte, bekam die Rettungsmedaille : bescheiden
lehnte er die unerwartete Auszeichnung ab: „Ich habe doch
nur meine Pflicht getan ' , sagte er. „Ich sab den Mann
un Wasser, hörte ihn um Hilfe rufen, und da sonst
niemand in der Nähe war , sprang ich ihm bei und packte
ihn am Kragen. Er ließ sich ruhig von mir schleppen,
und nachdem ich mich zuerst vergewissert hatte, daß es
nicht Lloyd George war , zog ich ihn ans Land.'

Schottland in Trauer . Ganz Schottland trauert!
Und weshalb ? Rachel Mac Crimmon ist gestorben, der
letzte Sprössling einer weltberühmten Dudelsackpfeifer¬
dynastie. Mit ihr ist das Geschlecht dieser großen Dudel¬
sackpfeifer erloschen. Es gibt keinen Schotten, der nicht
zu Tränen gerührt wäre, wenn er die durchdringenden
Triller und die düsteren murmelnden Untertöne des be¬
kanntesten aller gälischen Klagelieder, des „Klagegesanges
Mac Crimmons ' , vernimmt . In den Adern der
Mac Crimmon floß lombardisches Blut . Vor mehreren
Jahrhunderten brachte der Clanhäuptling Mac Leod von
einer italienischen Reise einen Harfenspieler aus Cremona
nach Schottland mit. Der Musiker wurde schottischer
Untertan und nannte sich Mac Crimmon, und seine Nach¬
kommen gelangten in der Kunst des Dudelsackspiels zu
'großer Berühmtheit : in Dunoegan begründeten sie eine
Pfeiferschule, die sehr berühmt wurde. Es kamen hier
Schüler aus allen Teilen Schottlands zusammen, und auch
die Söhne der Häuptlinge der Clans wurden nach
Dunoegan geschickt, auf dab sie von den Mac Crimmon
die Kunst des Dudelsackblasens lernten.

Wie er die Sache auffasit . Der Schulhumor ist ein
unerschöpfliches Kapitel . Eine Lehrerin erzählt ein nied¬
liches Erlebnis , das sie mit ihren Äbc-Schützen vor einigen
Tagen gehabt hat. Sie hatte in der Stunde vorher ihren
Struwelköpfen das Gleichnis erklärt. „Karlchen' fragte
sie nun einen der ganz Schlauen, „weißt du noch, was
man unter einem Gleichnis versteht?' — „Ich wußte es,
Fräulein , aber ich habe es wieder vergessen.' — „Paß
mal auf ! Wenn du sagen würdest: „Die Stunden , die
ich in der Schule verbringe , find so schön, wie ein
sonniger Frühlingstag ' — waS ist das ?' — „Das ist
nicht wahr , Fräulein !' _

O Beginn der Armeewettkämpfe 1814 . Auf" dem
Schießplatz der Jnfanterieschießschule Wimsdorf bei Zossen
begannen die groben Armeewettkämpfe mit dem Pistolen-
schleßen der Offiziere um den Kaiserpreis . Genau hundert
Offiziere aus der ganzen Armee nahmen daran teil,
darunter auch Prrnz Friedrich Karl vom I. Leibhusaren-
Regiment. Verwandt durfte nur die Armeepistole werden.
Die Bedingungen lauteten : Mannscheibe 25 Meter , 4mal
6 Schuß, für den Schuß 3 Sekunden Zeit, dann Abdrehen
der Scherbe und 10 Sekunden Pause . Bewertet wurde in
erster Lime nach Treffen in der Figur , dann nach er-
reichter Rmgzahlr bei gleichem Resultat erfolgt rück-
waylges Stechen, . bei dem die höchste Ringzahl ent-
lcheidet. Prinz Friedrich Karl erzielte 19 Figuren und
166 Ringe . Die höchstmöglichen Trefferzahlen waren
80 Figuren rmd 200 Ringe . Die besten Leistungen er-
»ietten Oberleutnant Meyer. Fußartiüerir -Regiment U,

^ Ringe, Oberleutnant Doffaiann, Flltzartiller, «.
Regiment 16, 20 Fig. 178 Ringe, Leutnant Brohne , Eisen«
bahn-Regiment 2, 20 Fig. 176 Ringe.
, ° A " Zberliner Pffngstverkehr . Der Verkehr in de,

vier Pfingsttagen hat überall gegen das Vorjahr eine de-
behende Steigerung erfahren. Die Hochbahngesellschasi
beförderte auf ihren eigenen Limen insgesamt 929000 Per«
'Ouen gegm 630 000 im Vorjahre . Die Einnahmen hier-
vmi betragen 127800 Mark gegen 83 700 Mark . Auf den
Wl ^ tzEo 'imibEm ?" der Hochbahngesellschast wurden
133300 Personen bei einer Einnahme von 14 400 Mark
befördert . Auf den von der Hochbahngesellschaft be-
trteBenen Schnellbahnlimen Wilmersdorf , Dahlem und
Schöneberg wurden insgesamt 102 000 Personen befördert.
Di , Allgemeine Berliner Omnibus -Gesellschaft hatte auf
ihren Linien eine Frequenz von 1787 000 gegenüber
1707 000 in den gleichen Tagen des Vorjahres . Hier war
mso ein Mehr von 80 000 Personen zu verzeichnen. Die

Straßenbahn gibt in diesem Jahre keine
Stattstik ihres Psingstverkehrs heraus , aber auch sie wird,
»ne der Berliner Stadt -, Ring - und Vorortsverkehr , be-
deutend höhere Ziffern aufweisen können wie im Vor¬
jahre.

s Durch Starkstrom getötet . In den Konstruktions-
Werkstätten von Rainchon u. Damcremy in Brüssel hatte
sich durch einen Fehler in der Drahtleitung der Starkstrom
von 120 Bott der ganzen Bohrmaschine mitgeteilt . Drei
«lrbetter, die gemeinsam an der Maschine arbeiteten,
wurden von dem Strom getroffen und sofort getötet.
Wiederbelebungsversuche blieben ohne Erfolg.

o Suffragetten an der Arbeit . Während das Königs-
paar nicht in London weilte, fesselten sich zwei junge
Suffragetten mit eisernen Ketten an das Haupttor des
Buckingham-Palastes . Sie wurden schließlich losgefeilt
und zur Polizeistation gebracht. Einige andere Frauen-
rechflerinnen besuchten einen Vortrag des Schatzkanzlers
Lloyd George und bewarfen den Redner , andere wieder
schlugen in Criccieth in den Hauptstraßen Fensterscheiben

Parteinahme des englischen Publikums gegen
Die Suffragetten ist jetzt von einem Gericht als berechtigt
E ^ kanwi worden . Drei junge Leute versuchten, einige
-wrlde Weiber ' bei einer Versammlung in der Provinz
in einen Teich zu tauchen. Der Richter lehnte die Ver¬
nehmung her Fraum ab und entließ die jungen Leute
ohne jede Strafe . In Belfast ergriffen Arbeiterinnen
einige Suffragetten , die Carson belästigten, und zogen
ieiner von ihnen auf der Sttaße die Kleider aus.
LIelne Cagcs- CbronUu

. Berlin , 3. Juni . Der 24jährige Maler Joseph Fabisch
Sophie Stoinska erschossen«nü fich selbst tödlich verletzt.

. lMecklbĝ ,813uni. Bei einer SeegelbootSfahrt
«uf dem Müritzfee kenterte das Boot. Von den sieben
Insassen konnten drei gerettet werden, die andern vier er-ttanken.

Httdelberg , 3. Juni . Die Ehe der Frau Daniela Thode.
Rner Tochter der Frau Cofima Wagner, mit dem Kunst.
Historiker Professor Henry Thode ist auf Betreiben der Ehe-
stau vom hiesigen Landgericht geschieden  worden.

D- rtnnmd, 3. Juni . Im Walde von Kirchhellen wurde
^ .„. florster Töfflinger auf einem Dienstganae von
^ ^ ö^ rn nach heftigem Kampfe erschossen. Die TäterMld stüchng.

Bochnm, «. Juni . Durch einstürzende GesteinSmassen
Mwden auf der Zeche „Ewald Fortsetzung" drei Berg-
trbeiter verschüttet . Zwei konnten nür tot geboraen
»erden , der dritte ist lebensgefährlich verletzt.
-London,  3 . Juni . Hiesige Blätter melden, baß man die
„Smpreb of Jreland " doch wird heben können.  Sie läge
poar zur Flutzeit 29 Faden tief, während der Ebbe aber

neun Faden Wasser über dem obersten Teil deck

Odessa, 81. Mai . Der Flugzeugführer Leutnant Kuz-
minsky und fern Beobachter Leutnant Tustanowsky sind mit
Krem Flugzeug aus bettächtlicher Höbe ab ge stürzt . Der
Führer wurde getötet, sein Begleiter schwer verletzt.
. Mat . Die Regierung hat die Errichtung

ttnes NilstaudammeS südlich von Chartum beschlossen.
Die Kosten werden auf 20 Millionen veranschlagt.

Ŝ wyork, 81. Mai . Nachdem der Polizeileutnant Becker
»ach im Wiederaumahmeverfahren für schuldig befunden war.
m er abermals rum Tode verurteilt  worden . Seine Hin«
richtung auf dem elektrischen Stuhl soll zwischen dem 6. und
18. Juli erfolgen.

Weinbergs
empfiehlt

-Schwefel
feinste Qualität

Jean Engel.
Neu zugelegt'

Knaben-Spiel-Anzüge
von 1,75 Mk. an bis zu den feinsten, in hübschen, soliden
Stoffen.

R. Neuhaus.

Ralfia -Bast
jum Rebenbinden in feinster weißer Qualität und preiswert
empfiehlt

Jean Engel.

in Fmlkichnm
empfehle:

Kinderkleidchen, Prinzeß - Unterröckchen,
Schärpen in allen Farben , Lngel-
Kränzchen , Handschuhe u. Haarbänder.

R . Retthttttr.



Amtliche
Bekanntmachungen

der städtischen Behörden.
In einzelnenD strikten mackst stch die Blutlaus an den

Aepfelbäumen bemerkbar.
Von der Blutlaus befallene Bäume kränken und können

unter Umständen ganz eingeben. Um die Weiterverbr' stuug
des Infekts zu verhüten, müssen die befallenen Stellen am
Stamm mit Obstbaumkarbolineum bestrichen werden. Die >n
Betracht kommenden Raumbesitzer werden in ihrem Interesie
eriucht al bald diele Bekämpfungsart durchzufübren.

Braubach, 3. Juni 1914. Die Polizeiverwaltnna
Auszug

au« der RegierungSpolizei-Verordnung vom 12. März 1913.
§ 8 .

Der Betrieb de« SchankgewerbeSdarf an Sonn- und
Feiertagen bis nach Beendigung des Hauptgotlesdienstes nur
insoweit stattsinden, als. er nicht geräuschvoll und äußerlich
nicht bemerkbar ist.

§ 10 .
Mit Aufnahme von Ausflügen sind öffentlickeV"'

fammiungen und Aufzüge, welche nicht gottesdienstlichen Zweckn
dienen, an Sonn» und Feiertagen erst nach der Zeit des Haupt,
gottesdienste« gestattet.

§ 11 . .
An Sonn- und Feiertagen sind während d'r Zeit d.S

Hauptgottesdiensies alle Musikaufführungcn, sofern diele durch
Geräusch nach außen hin wirksam werden oder m äußere E -
scheinung treten und dadurch die Heilighal ung der Sonn-
oder Feiertage in der O'ffentlichkeiti» stören g°e.gnet sind,
ferner alle mit Geräusch verbundenen gef ll'chaftlichen Vernnne
ungen und Vergnügungen an öffentlichen Orten, namentlih
das Kegelfpiel verboten. - . ,.

Tanzmusiken, Bälle und ähnliche Lustbarkerten>n Gast
höu'ern, Schankwirtschaften und sonstigen VergnügungS.okalen,
auch wenn sie in geschloffenen Ges.llschasten statlftnden, durfin
vor 3 Uhr nachmittag« nicht aufangen.

8 16.
Wo an Sonn- und Feiertagen neben dem Hauptgottes

dienste Rachmi tagSgoltesdienste stattfinden. greifen für die,e
die Bestimmungen der §8 10 und 11, Abf. 1, derart Platz,
daß alle«, wa« dort für die Zeit des HauptgoltcStnensteS ver-
boten ist, auch während der Zeit des Nachmiltag»gottkSdl,enstv
inioweit unterbleiben muß, als diese nicht über 3 Uhr nach
mittags h-nausreicht und als nicht in einzelnen Fallen von
der Ort Polizeibehörde Ausnahmen gestattet werden.

Welche Zeit hiernach als die Zeit bes RacklmsttagS
gotteSdi nste« zu betrachtn ist, hat die Ortspol zeibehöcde be
kannt zu geben.

Obige Bestimmung-« werden hierdu' ch mit dem Hinzu-
fügen bekannt gegeben, dag die Zeit des Nachmittaggottes.
d.ensteS von 1.30—3 Uhr festgesetzt ist.

B aubrch. 29. Mai 1914 Die Polireroerwaliunq.

StaMtrordmtrn-Sltzung
Die Mitglieder der Stadtverordneten-Versammlung

uno des Magistrat« werden hierdurch zu der
am Freitag , den 5. Juni 1914. Nachmittags
7 Uhr im Rathaussaale dahier onberaumlen

Kd«t$ffcln
lade in den ersten Tagen au«

Adolf Wieghardt.
1 Kleine Wohnung
von 2 —3 Zimmern zu ver-
mieten.
Näber « in der Exv">. d. Bl

MäKtiertes Zimmer
zu vermieten.
Näberes in der Zxped. d. Bl

Erntestricke
eingetroffen empfi Eilt billigst

Aöolf wieghardt.
Wachs - und
Gummi tuche

.in schönen, modernen Mustern
empsirhlt billigst

tz. Schultheis.
Feinste fnscve, lngemachle

Ventelnto Trezza
empfiehlt

Ad . Wiegh

Neu eingetroffenI 23 0 B tt £ tt
in großer, schöner Auswahl, in l ,
bester Ausführungu. solidesten|
Stoffen

Blousen
jür Wakenn.MakZen
zu äußerst billigen Preisen.

Rud. Neuhaus.

Uemißt
wird niemals die Wirkung der
echten Steckenpferd - Teer-
schwefel-Seife v. Bergmann
u. Co., Rudebeul. gegen alle
Arten Hautunreinigkeiten und
HautauSichläge. wie Milesier,
Gesichtsröte, Blütchen. St . 50
Pfa. Lhr . Wieghardt.

Stühle
Imit Patent-, Brett-,
R̂elief- und Rohrsitzen
bält stet« in verschiedenen
Mustern vorrätig

tz. Schultheis.

— per Pfund 25 Pf?.
Ferner:

sauer — süß
Iempflebli

Christ. Wieghardt.
Als Hrotauflage

empiehle:
Pa. lxtrofeinen Kunstbomq in
originell,n Dosen a 2 Ps">.

90 Psg.,
ImGläserna 1 Psd. 45 Pfg.,
! Marmeladen und G.lees in I

diversenQ'ialstätei^
empfiehlt zu billigsten Preisen. ^
Lebensmittelhaus
_ tz. Pfeffer.

Apfelwein!
— febr geeignet sür Bowle —

jper Liter 25 Psq. im Anstich.
Adolf wieghardt.

M Korn
us d'-r berühmt. Brenrerei vo
H- C. König in Sleinhog' N
empfiehlt

Lmil Lschenbrenner.

Feinster

Apfelwein

fürs Haus als auch zu Kesstenke» pjff

ifitpl"
: : in allen Größen und Preislagen:

in hübscher Ausführung. — L

Bilder werden gut und rauchd
eingerahmt.

Masseneinrahmungen werd.nbilligstber.t
und empfiehlt stch

Heinrich Metz,
Glaiermeister.

und

Sitzung
eingeladen.

Tagesordnung:
1. Anschaffung einer Schreibmaschine.
2 Ueberwölbungdes BachbellS am Rhen zwischen

Gartenweg und Kleinbahnbrücke.
3. Kcankenversicherungsbeiträge stavtischec Bedienst,ter

l rra Arbeiter. _ ,, L. .
4. Vertrag mit Kgl. Katasteramt belr. B rrcht'gung der

Flurbücher und Flurkarten.
5. Reinigung und Aussicht aus den Marksburgwegen.
6. Wahl ,ines Beigeordneten anstelle des ve:stob.nen

Beigeordneten Keller.
Braubach, den 3. Juni 1914.

Der Sladtverordnetenvorsteber: F ö r it-
j.05  Overer 'atzaeichüit findet am Samstau, ven 6. und

Montag, d-u 8. Juni 1914 im Saale des Grsthoie« zum
„Deutschen Haus" (Besitzr Andr. Sauer Wwe.) m Oberlahn-

stein RaU. jjat en um  g Uhc zur Stelle zu

Zu erscheinen haben alle Militärpflichtigen mit Ausnahme
der bei der Musterung Zurückgestellten.

Zuwiderhandlungen werden nach der Wehrordnung bestraft.
Alle Reklamationen muffen, einerlei ob sie bei der

Musterung begründet befunden oder abgelehnt wurden, neu

“ “ "tÄn und die über 16 Jahre alten Brüder der
Reklamierten müsien beim Ausruf unbedingt zur Stelle sein.

Aerztliche Atteste solcher Gestellungspflichtigensind mir
bis spätesten« 5. Juni d. I . vorzulegen.

Die Militä.pflichtigen haben in rernem Kmperzustande,
namentlich mit sauberen Füßen, zu erscheinen Stöcke und
Mesier, Schußwaffen und dergl. dürfen nicht milgebracht werden.
Ganz besonders mache ich daraus ansnerksam. daß die Lewe
nüchtern sein müffen, B.trunkene werden sofortm da« Arrest,
lokal abgesührt.

Braubach. 26 Mai 1914. Der Bura-rme'ster.

Verkaufsstelle in Braubach:
Lmil Lschenbrenner.

Pa. Suppenwürfel
3 Stück 25 Pfg.

|$a. Bouillonwürfel
Blitz

4 Stück 10 Psq.
100 „ 2,25 Mk.

8 b-i.smi>teibans Pfeffer.

|Reform- Hundekuchen

«WaguL"
der die Hunde gesund und
leistungssäb'g erhält, sehr gern
gesoffen wird und eine runde
Form bat, empfiehlt:

Jean Ln gel , Braubach.
Unter ver Marke:

a

M und RidieklappstÜe
Schultheis.

„Steinhäger
Urquell

(gesrtz ich geschützt)
bringe»ch fortan meimen„echten
Steinhäger" in ven Handel

Man verlange:
„Steinhäger Urquell."
St . Louis 1904 Gold. Med.
Ueber 100 goldene, silberne u.

SiaatS-Medaillen
lOOfadj prämiert. —

Intern . Kochkunst- Ausstellung
Leipzig 1905 : Goldene M.d'

Alleiniger Fabrikant:
C. Könia, Steinh-rgen i. W.
Haupt-Riederl. für j Braubach

L. Lschenbrenner.

KeiöeHieerweiil
'in v'o züglicher Qualität, sowie

Kpfclwem-Sekt
zur Zube eilung vo» Bowl n.

Alivewähile Bowl n-Rezeple
eihalten Sie gratis in der

Marksburg-Drogerie
Lhr . wieghardt^

Gebrauchte
Maskisten
für Kaninchenställe sehr ge¬
eignet, sowie
£MGT Kittbüchsen
aus Eisenblech gibt billig ab.

Heinrich Metz,
Brunnenstr. 9.

rileyer's
alter Rorn

I frisch einaetroffen bei
Lhr . wieghardt.

©ttfedernl
und

archent
in nur guter Ware, empfiehlt|L. Schultheis.

Rattenpla
Feld- und Hausmäuse und siii
andere Ungeziefer vertilgt die
Uattin-u. Russin-Vertrieks-Oes.
durch tegen von Typhusdazitle
raten unter Garantie van 2

Uur Medikamente sind zu
Bin mit mehreren Gehilfen3 Tagea
Reflektantenŵollen sich meldenu

fpektor Scholz in der Exped. d.
Auswärtige Interessenten zu dense

Bedingungen.

Zü

Frisch eingetroffen:
Pa - Molkerei -Süssrahmbu

fst Schweizer -Käse
Holländer -Käse (vollfe
Ohr . Wieghar

Z>> billigsten Preisen bei ^
Inline Kitpinn, lüicinji

Damen -u.Mädchen-
Hemden - u. Hosen,

Untertaillen
in schöner großer Auswahl ein-
g.Uvff-n.

Luäolk I>6llllM8.

.Freisselbeennl
lose ausgewogen per P und
45 Pig. empfiehlt

| Lebenrmittelhaus Pfeffer.

Apfelwein!
— ist. Frankfurter Export — |
empfiehlt

Jean Engel.

— von angenehm aromatischen Fruckt^
ärztlich empfohlen für Blutarme u. rt

- ppv  fpla ^elip SO W
empfieh' t

cs*K
r̂mi llnget. t
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